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	Was ist darunter zu verstehen?
Das Inhaltsverzeichnis spiegelt die Struktur der Diplomarbeit wider. Es muss logisch aufgebaut sein und klar erkennbar einem „roten Faden“ folgen. Die einzelnen Kapitel lassen sich auf die zentrale Problemstellung bzw. den Untersuchungsgegenstand zurückführen. Das Inhaltsverzeichnis soll ausführlich, aber nicht übermäßig detailliert, verständlich und ausgewogen sein. Eine durchgängige Nummerierung sowie Seitenangaben sind erforderlich. Eine Gliederungsebene muss mindestens zwei Unterpunkte umfassen (z.B. auf Kapitel 1.1 muss zumindest 1.2 folgen). Die Kapitelüberschriften müssen aussagekräftig sein, ein Gliederungspunkt (Kapitelüberschrift) darf nicht gleich lauten wie der Titel der Arbeit. Die Hauptkapitel sollen inhaltlich und bezüglich des Umfangs möglichst gleichgewichtig sein.

	
Leitfragen (Was muss ich mich fragen, um dieses Dokument zu erstellen?)
· Was will ich im Rahmen der Diplomarbeit behandeln?
· Lassen sich die Kapitel auf die zentrale Problemstellung bzw. den Untersuchungsgegenstand zurückführen?
· Sind die gewählten Kapitelüberschriften aussagekräftig und verständlich?
· Sind die einzelnen Kapitel logisch und systematisch angeordnet?
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